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Erdölfunde im Gemeinsamen Markt
A ribert.R auchfuß, W iesbaden

W esteu ropa , das den zw eitg rößten  Erdölverbraucher 
nach d en  USA dars te llt, is t nidit reich m it ÖI- 

schätzen  gesegnet. D ie jährliche Gewinnung belief 
sich im Ja h re  1958 auf 12,3 M ill. t. Davon en tfie len  
au f d ie L änder der E uropäischen W irtschaftsgem ein­
schaft, d. h. n u r auf Frankreich, Italien, d ie  N ied er­
lan d e  und  die B undesrepublik  Deutschland, a lle in
8,8 M ill. t. B elgien und Luxem burg scheiden als Erd­
ö lp ro d u zen ten  vorläu fig  un d  wahrscheinlicii auch für 
a lle  Z ukun ft aus. D er M ineralölverbrauch der sechs 
M itg lied s taa ten  der E uropäischen W irtschaftsgem ein­
schaft b e tru g  im gleichen Z eitraum  jedoch 62,5 Mill. t. 
D ie D ifferenz m ußte m ith in  aus Übersee, vo r allem  
au s dem  N ahen  und  M ittle ren  O sten sowie im gerin ­
g e ren  U m fange aus V enezuela, eingeführt w erden.

V erb rauch  und  E igenproduktion  von Erdöl In den 
E W G -Ländem

(in 1000 t)

Land
Verbrauch Eigenproduktion

1957 1958 1957 1 1958

B u n desrepublik
D eutschland 14 452 17 660 3 900 4 400

Frankreich 17 798 19 260 1 400 1 400
I ta lien 11 710 13 475 ! 400 1 500
N ied er lan d e 5 548 6 300 1 500 1 500
B elg ien 4 894 5 600 — —

L uxem burg 156 178 — —
EW G-Länder 54 558 62 473 8 200 8 800

Es e rh eb t sich nun  die Frage, ob die E rdölproduktion 
d e r EW G -Länder, deren  Im portabhängigkeit durch die 
v o rs teh en d e  T abelle  deutlich  veranschaulicht w ird, in  
a b seh b a re r Z eit e rh ö h t w erden  kann. Mit d ieser F rage 
h a t sich in  le tz te r Zeit v o r allem  der Erdölausschuß 
des E uropäischen W irtschaftsra ts  (OEEC) befaßt. In 
e in e r V eröffen tlichung  über die Ergebnisse e iner U n­
te rsuchung  über die verm utlichen  Erdölvorkomm en in 
den  O EEC-Ländern und  auch in  den EW G -Staaten 
w ird  gesag t, daß die G ebiete, die w ahrscheinlich 
E rdölvorkom m en bergen , in W esteuropa n u r zu einem  
k le in en  T eil erforscht sind. Eine geologische K arte, die 
au f G rund  von  U ntersuchungen europäischer G eolo­
gen  an g efe rtig t w urde, zeig t u. a. solche G ebiete in 
F rankreich , Ita lien  und  in  der Bundesrepublik.

GEOLOGISCHE VORAUSSETZUNGEN 
Um Ö lboh rungen  m öglichst m it Erfolg n iederzubrin ­
gen, is t zu e rs t die E rkundung des ölverdächtigen Ge­
b ie ts  durch den  G eologen erforderlich. D iese Such- 
a rb e iten  beschränken  sich nicht n u r auf das A ufsuchen 
von  A nzeichen ü b er Tag, w ie Teerkuhlen, A sphalt­
g ruben , E rdgasquellen  oder anderen schwachen ö l-  
bzw . G asspuren , sondern  das A ufgabengebiet des 
G eologen  ers treck t sich auch auf das F estste llen  von

B egleiterscheinungen des Erdöls, d ie E rm ittlung der 
tek ton ischen  und  stra tig raphischen  V erhältn isse , von 
K uppeln, Domen und  A ntik linalen , dem V erlau f der 
V erw erfungsspalten , in  denen  das ö l  nach oben 
durch treten  kann, ferner das Erforschen von  Salz­
stöcken und  deren  B egrenzungen. Sind die verdäch­
tigen  G egenden durch stä rkere , jü n g ere  Sedim ente 
überlagert, is t m it den v o rgenann ten  E rm ittlungen 
a lle in  nicht auszukom m en. In  d iesen  Fällen  m üssen  
die geologischen A rbe iten  durch geophysikalische 
B odenm essungen ergänzt w erden. A lle neu eren  Ent­
deckungen von  Ö lfeldern , d a ru n te r auch die in 
Deutschland, h ab en  w ir g röß ten te ils  dera rtigen  geo­
physikalischen  F estste llungen  zu verdanken .

D e u t s c h l a n d s  ö l -  und  G asvorkom m en liegen 
in N ordw estdeu tsch land , im O beren  R heintal und  im 
A lpenvorland  un d  dam it in  drei R egionen von  sehr 
unterschiedlicher geologischer Entw icklung. M an un ­
terscheidet d re i erdölhöffige Sedim entbecken: das 
N ordw estdeutsche Becken, den O berrhein ta lg raben  
und  das M olassebecken (A lpenvorland). Die A usdeh­
nung  d ieser Sedim entbecken b e träg t 97 500 qkm.
In F r a n k r e i c h  haben  das P arise r Becken m it 
e iner A usdehnung vo n  110 000 qkm  u n d  das A quita- 
nische Becken m it 80 000 qkm  die größ te  B edeutung. 
Das P arise r Becken nim m t nahezu  ein D ritte l der 
Fläche von  ganz F rankreich  ein. N eben  ein igen  k le i­
neren  Sedim entgebieten  m it e iner G esam tausdehnung 
von  90 000 qkm  sind  noch das Rhonebecken m it 
30 000 qkm  und der Elsässische G raben m it 10 000 qkm  
von  B edeutung.

In I t a l i e n  w erden  A ufschlußarbeiten  nach Erdöl 
u nd  Erdgas in  den  versch iedensten  Sedim entbecken 
durchgeführt. Das größte is t das Becken d e r P oebene 
m it 52 900 qkm . D ann folgen das A penn invorland  m it 
20 000 qkm  u n d  das Sizilianische Becken m it 
17 000 qkm. W eite re  acht k le in ere  Becken kom m en 
fü r die Erdölsuche in  Frage. Insgesam t b e trä g t die 
A usdehnung  d e r italienischen Sedim entbecken 
155000 qkm.
D ie N i e d e r l a n d e  verfügen  über insgesam t drei 
Sedim entbecken, u n d  zw ar das O stholländische O ber­
perm becken, das W estho lländische M esozoikum becken 
und  das N ordostho lländ ische M esozoikum becken m it 
insgesam t 26 000 qkm  A usdehnung.
In B e l g i e n  sind  die Sedim ente n u r von  u n te rg e ­
ordnetem  In te resse  fü r d ie  Erdölgeologen, w ährend  
L uxem burg m it Sedim enten  von  beschränk ter Mäch­
tig k e it bedeckt is t und  Ö lvorkom m en kaum  zu e r­
w arten  hat.
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D er be re its  e rw ähn te  Bericht des E rdölaussd iusses 
des Europäischen; W irtschaftsra ts  kom m t zu dem 
Schluß, daß hinsichtlich der M öglichkeiten fü r die Ent­
deckung n eu e r Ö lfelder in den  v o rgenann ten  S taa ten  
ein  gew isser O ptim ism us gerech tfertig t ist. D abei 
w ird  die Tatsache hervorgehoben , daß F elder m it R e­
serven  von  m ehr a ls  100 Mill. b a rre is  (rd. 14 M ill. t), 
die dam it als „große Ö lfelder" in  die W elts ta tis tik  
eingehen, in  W esteu ropa  e rstm alig  nach dem  K riege 
entdeckt w urden, als d ie  E xp lo ra tionsarbeiten  einen  
erheblichen A uftrieb  erfuhren . D iese F e ld er sind 
Schoonebeek (N iederlande), R ühle (Deutschland), Pa- 
ren tis  (Frankreich) un d  R agusa (Italien). N ach d iesen  
v ielversp rechenden  Erfolgen is t es se h r  w ahrschein­
lich, daß auch künftig  noch andere  große L agerstä tten  
d ieser A rt en tdeck t w erden . Ein w e ite re r G rund 
zum  O ptim ism us hinsichtlich der Erschließung zusätz­
licher Ö lreserven  in  den  Ländern  der Europäischen 
W irtschaftsgem einschaft is t die Tatsache, daß die m ei­
s ten  G ebiete, in  denen  h ierfü r günstige B edingungen 
vorherrschen, noch e rs t in den  A nfängen  der E xplo­
ra tio n  stehen . Es w urden  vo rw iegend  n u r die am 
deutlichsten  erk en n b aren  und am leich testen  zu v e r­
fo lgenden tekton ischen  S truk tu ren  untersucht, w obei 
im allgem einen  auch die M öglichkeiten in  g rößeren  
T eufen noch nicht genügend  erforscht sind.

ERDÖLFÖRDERUNG

Die B u n d e s r e p u b l i k  D e u t s c h l a n d  ist der 
g röß te  E rdölproduzent in der W irtschaftsgem einschaft. 
Die A usbeu te  der deutschen Ö lfelder belief sich im 
Ja h re  1958 auf insgesam t 4,43 M ill. t, d as  sind 
471 800 t m eh r als im  V orjah re . M it 11,9 Vo w urde 
die S teigerungsquo te  von 1957 (12,9 “/o) zw ar nicht 
ganz erreicht, d ie. se inerze it fü r 1958 au fgeste llten  
V orausbered inungen  jedoch um  fas t 183 000 t ü b e r­
troffen. D ie 1958 erz ie lte  P roduktionszunahm e v e r­
te ilt sich auf a lle  w estdeu tschen  F ö rderd istrik te . Das 
ö lg e b ie t H annover, das rd. 189000 t m ehr lieferte  
als im V orjah re , ko n n te  se ine  Spitzenposition  w eite r 
befestigen. E ine erhebliche L eistungssteigerung  ist 
daneben  v o r allem  im  W eser-E m s-G ebiet zu verzeich­
nen, in  dem  etw a 157 000 t m eh r gefö rdert w urden. 
Das zw eitg röß te  E rdölgebiet der B undesrepublik  b e ­
findet sich jedoch im Em slandj h ie r  k o n n te  a llerd ings 
n u r e in e  S teigerung  von  rd . 43 000 t erz ie lt w erden. 
Insgesam t w urden  1958 im Em sland 1 283 482 t  E rd­
öl gefördert. N ach dem  an  d ritte r  S telle  stehenden  
W eser-E m s-G ebiet fo lg t d as  ö lg e b ie t vo n  H olstein- 
H am burg, das m it rd . 25 000 t  M ehrleis tung  1958 eine 
P roduk tion  von  447 316 t erzielte. Danach folgt das 
O berrhein ta l, das 1958 rd. 149250 t  produzierte , w as 
e in e r S teigerung  vo n  e tw a 30 000 t entspricht. Schließ­
lich is t noch das ö lg e b ie t A lpenvorland  zu erw ähnen , 
das 1957 n u r  31 963 t p roduzieren  konnte , dagegen  
1958 schon 61 239 t.

W enn  m an bedenkt, daß e rs t 1943 in  D eutschland ab ­
baufäh ige  V orkom m en entdeckt w urden, die deutsche 
E rdölförderung von  rd. 0,6 M ill. auf über 4 Mill. t ge­
stiegen  ist, so kann  m an m it der Entw icklung der 
deutschen E rdö lindustrie  recht zufrieden  sein. W ie 
der P räsiden t des A m tes fü r B odenforschung in H an­

nover, Prof. Dr. A lfred Bentz, auf dem  Jah reskong reß  
der D eutschen G esellschaft für M ineralö l-W issenschaft 
und K ohlethem ie erk lärte , sind  d ie  E rdö lreserven  
auch in  der B undesrepublik  w eit größer, a ls  b isher 
angenom m en w urde. Seitdem  fes tgeste llt w orden  sei, 
daß das Erdöl n icht aji die N achbarschaft von Salzstöcken 
gebunden  ist, habe sich e ine g roße S kala  von M ög­
lichkeiten  d e r Erdölsam m lung ergeben . Nach se iner 
A nsicht w erden  die Lücken zw ischen den E rdö lrev ie­
ren  H annover und  Em sland in Z ukunft noch ausge­
fü llt w erden, da nach den  n eu esten  E rkenn tn issen  die 
W anderung  des Erdöls sow ohl ho rizon ta l als v e rtik a l 
ü b e r v ie le  K ilom eter verläu ft. D iese Tatsache läß t 
noch m anche Ü berraschungen erw arten . Sow ohl im 
N ordw estdeutschen  G ebiet als auch im O beren  R hein­
ta l und  im V oralpengeb ie t s tehen  n eu e  F e lder vor 
der Erschließung. In  w enigen  Ja h re n  w ird  die B undes­
repub lik  w ohl jährlich  5 Mill. t  E rdöl fö rdern  können. 
F ür F r a n k r e i c h  b ed eu te te  die E ntdeckung der für 
eu ro p ä isd ie  V erhä ltn isse  ungew öhnlich  reichen L ager­
stä tte  von  P aren tis  bei B ordeaux im Ja h re  1954 eine 
neue, v ielversp rechende Phase der E rdölgew innung 
in  Frankreich, das sich b is 1950 zur H auptsache auf 
d ie A usbeu te  von Pecheibronn im Eisass stü tzte . Die 
E rdölproduktion  Frankreichs b e tru g  1958 be re its
1,39 M ill. t, davon  en tfie l der g rö ß te  T eil (1,12 M ill. t) 
auf das V orkom m en von  P aren tis. ü b e rh a u p t s tan d  
die französische E rdölindustrie  im Ja h re  1958 im Z ei­
chen e in e r sta rk en  A k tiv itä t auf dem  G ebiet der E rd­
ölsuche. N eue A ufschlußarbeiten  w urden  begonnen, 
die im G ang befindlichen in tensiv  fo rtgese tz t und  
recht erm utigende E rfolge erzielt. Im V orderg rund  
standen  d ie  A ufsch lußarbeiten  im P arise r Becken, die 
vor allem  bei C oulom m es d ie  e rs ten  Erfolge gezeitig t 
haben. Auch bei C h a teau renard  w u rd e  m an fündig, 
w äh rend  die B ohrungen bei C hailly-en-B iere, C rouy  
u n d  N angis E rdölanzeichen brachten . Im  E lsaß w urde  
neben  der F örderung  des Feldes Pecheibronn die Ent­
w icklung des Ö lfeldes Scheibenhard fortgesetzt. In 
A qu itan ien  k o n n te  m an  beach tensw erte  Erfolge im 
Feld  Paren tis  erzielen, w äh rend  sich im Erdgasfeld 
Lacq die Zahl d e r P roduk tionsbohrungen  im v e rg an ­
genen  Ja h r  um 4 auf 13 erhöhte. Die A ufschlußarbei­
ten  w erden  in a llen  vo rg en an n ten  G ebieten  fo rtge­
setzt. G roße H offnungen se tz t F rankreich  auch au f d ie  
E rdölvorkom m en außerhalb  des M u tterlandes, vo r 
allem  auf die Sahara.
M it e iner A usbeu te  vo n  1,5 Mill. t  b e leg ten  d ie  N i e ­
d e r l a n d e  im Ja h re  1958 knapp  vo r F rankreich  den  
zw eiten  P latz in  der P roduk tionss ta tistik  W esteu ro ­
pas. ü b e r  90Vi> der n iederländ ischen  E rdölförderung 
stam m en aus dem  1944 entdeck ten  Feld  Schoonebeek, 
m it dessen  E rschließung u n d  A usbeu tung  gleich nach 
K riegsende begonnen  w urde. H eu te  is t das Schoone- 
b eek e r Feld  m it 2 900 ha  p ro d u k tiv e r O berfläche das 
zur Z eit größ te  geschlossene Ö lfeld  W esteu ropas. Bis 
zum Ja h re  1958 w urden  340 B ohrungen n ied e rg e ­
bracht, von  denen  280 fündig  w aren . In  den  Jah ren  
1953 und  1954 w urden  an  der W estk ü ste  der N ied er­
lande  v ie r  w eitere  E rdö llagers tä tten  entdeckt, und  
zw ar R ijsw ijk  bei D en H aag, A ndel in  N ordbraban t 
sow ie B erkel und  Delft im G ebiet zw ischen R otter­
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dam  und  D en H aag. 1945 be tru g  die A usbeutung der 
h o lländ ischen  E rdölfelder 6 000 t, zehn Ja h re  später 
w a re n  es b e re its  1 222 000 t, w ährend 1958 rd. 1,5 
M ill. t  E rdöl g efö rdert w erden  konnten; eine Entwick­
lung , d ie  a ls  außero rden tlich  befriedigend beze id ine t 
w erd en  kann . W estho lland  w ird  heute als e ine neue 
europäische  Ö lprovinz bezeichnet.

I t a l i e n  ko n n te  jah rzeh n te lan g  nur eine besd iei- 
d en e  A usbeu te  vo n  w en igen  tau sen d  Toimen verzeich­
nen . D aran  än d erte  auch der im Jahre 1949 in  Cor- 
m ag g io re  bei Parm a erfo lg te  w ilde Erdgas- und  N a- 
tu rgasbenzin -A usbruch  nichts. E rst die Ja h re  1953 b is 
1955 m it ih ren  v ie lversp rechenden  Funden in  Sizilien 
u n d  an  der ita lien ischen  A driaküste  bei Pescara  brach­
te n  die entscheidende W endung, d ie Italien zu einem  
L ande w erden  ließ, das den  Ö lgesellschaften in te re s­
san te  E xp lo ra tionsob jek te  bot. A ls ein e rnstes H in ­
de rn is  e rw eis t sich dabei b is heu te  das italienische 
E rdölgesetz , das der s taa tlichen  Gesellschaft ENI eine 
V o rzugsste llung  einräum t. Z w ar ist 1957 eine neue  
G esetzgebung  für die G ew ährung  von E rdölkonzes­
sion en  auf dem  ita lien ischen  Festland geb illig t w or­
den , doch sind  auch d iese neuen  Bestimmungen w enig  
geeigne t, ausländ ischen  Ö lgesellschaften für die Suche 
nach  E rdöl in  Ita lien  besonderen  Anreiz zu geben. 
F ü r die E rdö lexp lo ra tion  in  den  K üstengew ässern is t 
e in  zw eites, m it w esentlich  günstigeren B edingungen 
v e rseh en es  G esetz verabsch iedet worden, so daß sich

einige ausländische G esellschaften an d e r Suche nach 
Erdöl in den  K üstengew ässern  des A driatischen M ee­
res in te re ss ie rt zeigen. Lediglich auf d e r Inse l S izilien 
b es teh t e ine für die B eteiligung der P riv a tu n te rn eh ­
m er günstigere  gesetzliche Regelung.

M it 1,5 M ill. t E rdö lförderung  s teh t Ita lien  h eu te  n e ­
ben  den N iederlanden  an  d e r d ritten  S telle  der w est- 
eu ropä isd ien  E rdölproduzenten . 1956 w aren  es nur 
500 000 t, die Ita lien  im eigenen  Lande fö rdern  konnte . 
D ie italienische E rdölgew innung in  d en  nördlichen 
V orbergen  des A pennin  is t seh r a lt; das ä lte s te  noch 
im m er p roduzierende Feld, M ontechino-V elleia, w urde 
1890 in  B etrieb gesetzt, das V orkom m en von  V al- 
lezza 1907. N eben  zahlreichen k le inen  L agerstä tten  
am R ande der P oebene w urden  schon s e it  m eh reren  
Jah ren  geringe E rträge  au s e inze lnen  B ohrungen 
nördlich von  F lorenz, zw ischen Rom und  N eape l und  
in  P escara  erzielt. A nfang  1954 gelang  es dann  bei 
R agusa auf Sizilien, e in  recht bedeu tendes E rdölvor­
kom m en zu entdecken. 1955 erfo lg te  u n w eit der 
A driaküste  bei A larm o (Pescara) e in  Fund, der m it 
einem  Schlage auch das östliche V o rland  des A pennin  
in  den  M itte lpunk t des In te resses  rückte. D ie Funde 
in  Sizilien u n d  bei P escara  ließen  d ie  F ö rderku rve  
Ita lien s seh r schnell em porschnellen. Ebenso w ie bei 
den französischen N achbarn  is t für die Z ukunft eine 
w eit hö h ere  A usbeu te  zu  erw arten , w obei v o r allem  
die A ufsch luß tätigkeit in  Sizilien im V orderg rund  ste-

V I C T O R I A
V E R S I C H E R U N G S G R U P P E

Gesamtprämieneinnahme der Lebens- und
Sachmsicherungs-Gesellscfiaften im Jahre 1358 ....................................

242 Millionen DM
S lC llß r ilß ltSm itte lfem schU eßU ch techm scherR ückste llungen )  
Ende 1358 ...............................................................................................

821 Millionen DM
Versidiernngsleistungenseitderwährungsreform
bis Ende 1958 .......................................................................................

661 Millionen DM
Um die Jahreswende 1958/1959 L e b e n s v e r s i c h e r u n g s b e s t a n d  '

2 ,7  M I L L I A R D E N  D I V l  V e r s i c h e r u n g s s u m m e , ^  

Im Jahre 1958 ¡R der Sachversicherung'

1 0 7  M I L L I O N E N  D M  P r ä m i e n e i n n a h m e  ^
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h en  dürfte . Fachleute sind der A nsid it, daß aus den  
b ish er ersd ilo ssenen  Ö lfeldern  Siziliens in  w enigen  
Ja h re n  m it e iner G esam tförderung  v o n  4 M ill. t  ge­
red in e t w erden  kann. D am it w ürde Ita lien  einen  h e r­
vorragenden  P latz innerhalb  der E rdölproduzenten  
der W irtschaftsgem einsd iaft einnehm en.
D ie EW G-Länder ko n n ten  1958 n u r etw a 1 4 “/» ihres 
Bedarfs an  Erdöl und  E rdölprodukten  aus eigenen  
V o rrä ten  dedcen. Es sollte  jed o d i m öglid i sein, d iesen  
A nte il tro tz  des w ad isenden  E nergiebedarfs b e träd it- 
lid i zu erhöhen. D afür sp red ien  die ve rsd iied en sten  
T atsad ien , d ie  zu r In tensiv ie rung  d e r w eite ren  Erdöl- 
su d ie  im G em einsam en M ark t erm utigen: 1. das V or­
handensein  ausg ed eh n ter erdö lhöffiger Sedim ent- 
bedcen, 2. d ie  E xistenz g roßer V orkom m en in  zah l­

reichen G ebieten  un d  in  den  v ersd iied en sten  geolo­
gischen Form ationen, 3. der rap ide  A nstieg  der Erdöl- 
un d  E rdgasproduktion  in  den  le tz ten  Jah ren , 4. der 
hohe Prozentsatz  der fündigen A ufschlußbohrungen. 
Z ur E rhöhung der w esteuropäischen  E rdölproduktion  
h a t das Ö lkom itee d e r OEEC folgende M aßnahm en 
em pfohlen; 1. gese tz lid ie  un d  adm in is tra tive  Förde­
rungsm aßnahm en, d ie geeigne t sind, d e r A ufsudiung 
und  G ew innung von  Erdöl und  Erdgas einen  größeren  
A nreiz zu v e rle ihen ; 2. w eitgehende Z usam m enarbeit 
der be te ilig ten  S taa ten  sow ohl auf R eg ierungsebene 
als auch zw isd ien  den  zuständ igen  V erw altungsste llen , 
ted m isd ien  K örperschaften  u n d  V erbänden . D iese 
Em pfehlungen so llten  a u d i für die EW G -Länder m aß­
gebend sein.

Die westdeutsdie Mineralölindustrie
H erbert^M orgenbesser, H am burg

Seit dem  A usbruch der Suez-K rise im H erbst 1956 
u n te r lag  der in te rn a tio n a le  M inera lö lm ark t erheb- 

lid ien  Schw ankungen, die sid i au d i auf das w estd eu t­
sd ie  M inera lö lgesd iäft ausw irk ten . Im Laufe des 
Ja h re s  1957 fo lg te auf d ie d u rd i den Suez-K onflikt 
ausgelöste  M inera lö lverknappung  m it der dadu rd i 
bed ing ten  Ö lp re ishausse  ein in te rna tiona les  Ü beran­
gebo t an M ineralö l, durch das ein  s ta rk e r P re isverfa ll 
ausgelöst w urde. In der B undesrepublik  D eutsd iland  
w urde  d iese  B aissetendenz n o d i dad u rd i vers tä rk t, 
daß M ineralö lgesellsd iaften , die b is dah in  n o d i n id it 
im B undesgebiet v e r tre te n  w aren , e inen  A nte il an 
dem  in n e rd eu tsd ien  M inera lö lgesd iäft zu gew innen 
sud iten . A uf d e r  anderen  Seite w aren  die in  W est­
deutschland a lte ingesessenen  U nternehm en bem üht, 
m it Rücksicht auf ih r künftiges e rw eite rtes  P roduk­
tionspo ten tia l ih re  A bsatzposition  nicht n u r zu halten , 
sondern  nach M öglichkeit zu erw eitern . D iese T en­
denzen  m ündeten  in  einen  scharfen K onkurrenzkam pf 
aus. Das P re isn iveau  sank  in  der B undesrepublik  w eit 
u n te r d en  W eltm ark tstan d  ab, so daß sich d e r g ro ­
teske  Z ustand  ergab, daß d e r H eizölpreis beträchtlich 
u n te r dem  P reis des Rohöles lag. Auch bezüglich fast 
a lle r üb rigen  M inera lö lfertigerzeugn isse  ergaben  sich 
für die Industrie  bei u n v e rän d e rt geb liebenen  bzw. 
gegenüber der Z eit v o r der Suez-K rise e rhöh ten  Roh­
ö lpreisen  infolge d es a llgem einen  Ü berangebo ts M in­
dererlöse, d ie  in  ih re r G esam theit M illionenbeträge 
ausm achten.

PRODUKTIONSENTWICKLUNG
Die P roduktion  der w estdeu tschen  M ineralö lindustrie  
b e tru g  1957 12,013 M ill. t  gegenüber 11,479 M ill. t  
im vorhergehenden  Jah r. D er A nstieg  der P roduk­
tion  h a tte  sich dam it erheblich verlangsam t. Im V or­
ja h r  h a tte  er noch 9,2®/» betragen . W enn  im  Ja h re  1957 
d ie  P roduk tionsste igerung  h in te r der V erb rauchsaus­
w eitung  zurückblieb, so is t dies einm al darau f zurück­
zuführen, daß die e rs te  E tappe d es R affinerieausbaus 
in  der N achkriegszeit abgeschlossen w orden  w ar, dann

ab er auch darauf, daß sich die zw e ite  A usbaustufe, 
näm lich der Bau n eu e r W erke  am Rhein, in d e r P ro ­
d u k tionssta tis tik  des Ja h re s  1957 noch nicht au sw ir­
ken  konnte . H inzu kam  eine durch d ie  Suez-K rise v e r­
u rsachte V erknappung  der R ohölim porte, w as e ine ge­
rin g ere  K apazitä tsausnutzung  der w estdeu tschen  M ine­
ra lö lindustrie  zur Folge hatte . Som it w ar es n o tw en ­
dig, in  erhöhtem  U m fang M inera lö lfertigerzeugn isse  
e inzuführen. Durch die V erringerung  der R ohölzufuh­
ren  aus N ahost erhöh te  sich der A n te il des deutschen 
Erdöls am G esam tdurchsatz der R affinerien  in H öhe 
von  3,9 Mill. t  vo n  30,6 auf 32,7 “/o.

Eine b em erkensw erte  s tru k tu re lle  V eränderung  im 
R ahm en der w estdeu tschen  M inera lö lverarbe itung  
ste llte  der ste igende  A nte il des H eizöls dar. D er A us­
stoß  an  H eizöl e rhöh te  sid i 1957 gegenüber dem  V or­
ja h r  von  2,37 Mill. t um 14,9»/» auf 2,72 M ill. t; 
nachdem  1956 b e re its  e ine  S te igerung  um  23,1 ”/» ge­
genüber 1955 erfo lg t w ar. D am it w ar H eizöl an  der 
G esam terzeugung d e r R affinerien  m it 22,6 '>/o be te ilig t. 
Es konn te  seinen  A bstand  gegenüber den beiden  
S pitzenproduk ten  M otorenbenzin  und  D ieselöl beach t­
lich verringern . Auch auf dem  Im portsek to r h a t das 
H eizöl 1957 s ta rk  aufgeholt. Es w urden  in  diesem  
Ja h re  3,08 Mill. t H eizöl e ingeführt gegenüber
2,39 Mill. t  1956, d. s. 65,9 “/» d e r gesam ten  M inera lö l­
fertigw aren im porte .

D er w estdeu tsche M ineralö lverb rauch  einsdiließlich  
des E igenverbrauchs der R affinerien s tieg  1957 gegen­
ü ber dem  V o rjah r um 11,0®/» auf 14,9 Mill. t. D iese 
K onsum steigerung  en tfie l im  w esen tlichen  auf den 
H eizö lsek tor. T rotz der Schw ierigkeiten, die 1957 auf 
dem  V erso rgungssek to r und  anschließend auch auf 
d e r E rlösseite  auftra ten , verfo lg te  die M inera lö lindu­
strie  in  der festen  E rw artung  e in e r künftigen  w eite ren  
A bsatzsteigerung  k o n seq u en t ih re  E xpansionspläne, 
d ie  auf d ie  w eite re  Erschließung der in ländischen 
Rohöl- und  E rdgaslagerstä tten , die Errichtung n eu er 
R affinerien und  die E rw eite rung  und  ständ ige  M oder-
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